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K . M ais

DOHRN, ANTON FELIX (29. Dez. 1840 Stettin —  26. Sept. 1909
München)

Zoologe, studierte in Königsberg, Bonn, Berlin, Breslau und Jena Medizin 
und Zoologie. Schon als Student trat er mit entomologischen Arbeiten her­
vor, bis er sich, durch seinen Jugendfreund /’’Haeckel angeregt, ganz den 
Ideen /^Darwins aufschloß. 1868 habilitierte er sich in Jena. D. sah seine 
Aufgabe in der phylogenetischen Forschung. Zunächst suchte er die Stam­
mesgeschichte der Gliedertiere zu klären, dehnte aber seine genealogischen 
Forschungen auf das übrige Tierreich aus. Das erforderte ein eingehendes 
Studium der Meeresfauna. Nach Forschungen in Schottland und Messina 
entschloß sich D. eine für dauernde systematische Arbeiten bestimmte For­
schungsstätte in Neapel zu gründen. Unter größten persönlichen Opfern und 
mit Unterstützung mehrerer führender Naturwissenschaftler gelang es, diese 
einmalige Forschungsstätte zu realisieren. Gelehrten Gesellschaften oder U ni­
versitäten aller Länder konnten Arbeitsplätze vermietet werden. Den Wis­
senschaftlern standen lebendes M aterial, Instrumentarium, geschultes Hilfs­
personal und die bald international bedeutendste Fachbücherei zur V er­
fügung. In dem schönen Bau, in der V illa  Nazionale Neapels (die Fresken 
im Bibliotheksraum stammen von Hans v. M arees), begegneten einander Ge­
lehrte fast aller Länder. M it Hilfe bewährter M itarbeiter wurden Verbesse­
rungen in der mikroskopischen Technik (/''Abbe) und neue Methoden des 
Konservierens und Präparierens von Seetieren entwickelt. Die Ergebnisse 
der Arbeiten wurden in den „Mitteilungen“ und im „Zoologischen Jahres­
bericht“ niedergelegt, weiters in der Reihe über die „Fauna und Flora des 
Golfes von Neapel“. D.s eigene Forschungen waren erfolgreich hinsichtlich 
der stammesgeschichtlichen Ordnung der Krebstiere und der Ableitung der 
Gliedertiere in getrennten Linien von den Ringelwürmern. Er gab auch 
neue Einblicke in die Organisation der Wirbeltiere, freilich die Aufklärung 
ihrer Urgeschichte, der D. seit 1875 eine ganze Reihe von Arbeiten widmete, 
wurde nicht erreicht.

D.s Bedeutung liegt nicht nur in der Begründung der Zoologischen Station, 
sondern auch in der weitsichtigen Programmatik, die mit Einbeziehung von 
experimenteller Physiologie und Chemie die Neubegründung der Lebens­
forschung wesentlich förderte. Neun Zehntel aller grundlegenden Arbeiten 
im Gebiete der neueren Zoologie, schrieb /’’Driesch (1909), S. 514, seien 
in der Neapler Station ausgeführt worden.

Die Stadt Neapel hatte D. das Ehrenbürgerrecht verliehen.
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W . Troschke

DOHRN, K A R L  A U G U ST  (27. Juni 1806 Stettin —  10. M ai 1892 Stettin)
Entomologe und Literat. Studierte ab 1821 in Berlin die Rechte, bereiste 

von 1831— 1837 Europa, Nordafrika und Südamerika. Nach Stettin zurück- 
gekehrt, übernahm er die Leitung der vom Vater begründeten Zuckersiede­
rei. D. strebte nach einem möglichsten Umfassen aller Gebiete des geistigen 
Lebens. Er war Musikliebhaber und Sprachenkenner und übersetzte in mu­
sterhafter Weise spanische Dramen (4 Bände, 1841— 1844, u. a. Calderons 
„Cefalo y Procris“, 1879). Daneben galt sein Hauptinteresse schon seit 1840 
der Entomologie. 1843 übernahm er das Präsidium des Stettiner Entomolo- 
gischen Vereins, sowie die Redaktion der Zeitschrift desselben („Entomolo- 
gische Z e i t u n g 1843— 1887) und gab auch die „Linnaea entomologica“, 
1846— 1866, heraus. D. erweiterte seine in jungen Jahren begonnene K äfer­
sammlung zu einer der besten Privatsammlungen von zirka 40.000 Arten. Sie 
wurde später dem Stettiner Museum übergeben.

Diese und andere Bestrebungen belebten einen ungeheuren Briefwechsel 
und freundschaftlichen Verkehr mit einer Reihe von hervorragenden M än­
nern, unter ihnen Felix Mendelssohn-Bartholdy. 1859 wurde D. in Stettin 
ins Abgeordnetenhaus gewählt.
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W . Troschke

DOHRN, M A X  (30. Aug. 1874 Farnroda, Thüringen —  17. Juni 1943
Rothaus, Schwarzwald)
D. war pharmazeutischer und physiologischer Chemiker. Nach Studien in 

Berlin, Leipzig, Heidelberg promovierte er 1895 und war als Assistent in 
Marburg und Berlin tätig. 1902 trat er bei der Schering AG  ein, wo er 1904 
das physiologische Laboratorium begründete. Seine Arbeiten waren auf den 
folgenden Hauptgebieten von großer Bedeutung: 1. Entdeckung der Phenyl­
cholinsäure (1905); diese Verbindung und ihre Derivate haben als Heil­
mittel große Bedeutung erlangt (Atophan, Novatophan als M ittel gegen 
Gicht und Rheuma, Arcanol gegen Grippe). 2. Entwicklung von M edi­
kamenten im Rahmen der Sulfonamidtherapie zur Hintanhaltung bakteriel­
ler Infektionen (Albucid, Globucid, Protocid). 3. Herstellung von Röntgen­
kontrastmitteln (Uroselectan B, Biliselectan). 4. Arbeiten über Hormone, 
insbesondere Untersuchung ihrer chemischen und physiologischen Eigen­
schaften. D. erkannte 18 Jahre vor der Entdeckung des Insulins die Bedeu-

16


